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an Die Tagung des Völkerbundsrates it am Mon⸗ 
ittag mit einer geheimen Sitzung begonnen wor⸗ 
r General Primo de Rivera die Mitglieder des 
dates mit einer kurzen feierlichen Anſprache be⸗ 
Unmittelbar hieran ſchloß die Geheimſitzung des 
bes. in der eine Reihe von Haushalts: und Fi⸗ 
gart erledigt und die Ernennung des neuen Präfidenten 
hen Inveſtigationskommiſſion mit einem engliſchen 
vollzogen wurde. 
ele Tagung des Völkerbundsrates wurde 
8 Anſprache des Präſidenten, Botſchafter Adatſchi, 
* der ſpaniſchen Regierung für die Einladung nach 
ankte. Der Pariſer ſpaniſche Botſchafter, Quinones 
nie dantte dem Völkerbundsrat für Anerkennung 
ens. Der Rat nahm ſodann von einem Bericht 
nach dem der ſüdſlawiſch-ungariſche Streit⸗ 
Rawie der Enteignung des ungariſchen Grundbeſitzes in 
deren auf dem Wege gütlicher Verhandlungen erledigt 
t nahm ſodann den Bericht der Hygienekom⸗ 
at entgegen und beſchloß, den ungariſch⸗rumäniſchen 
reit auf die nächſte Tagung des Rates zu vertagen. 


in die polniſche Enkeignungspolitik 
nid. Reichsgaußenminiſter Dr, Streſemann hat 
ö an den Generalſetretär des Völkerbundes das amt 
n gerichtet, die von den deutſchen Abgeordneten im 
de Seim, Graeſe und Naumann, unterzeichnete 
rde wegen Verletzung des Minderhei⸗ 
trages durch die polniſche Regierung durch Ent⸗ 
ug des deutſchen Grundbeſitzes in Polen auf 
Wo rdnung der gegenwärtigen Ratstagung zu ſetzen. Dr. 
* n hat auf Grund des geltenden Minderheitenverfah⸗ 


Nie Minderh 


, Ueber den Stand der Verhandlungen des 
ees für die Minderheitenfrage wird von deutſcher 
R folgende Darſtellung gegeben: f 0 
atskomitee wird in der geheimen Sitzung am Diens⸗ 
) iat wurf des Berichterſtatters Adatſchi an den Völ⸗ 
* über die Regelung der Minderheiten⸗ 
en. der Grundlage des Londoner Minderheitenberichtes 
in Somit wird am Dienstag die Entſcheidung fallen. 
i cher Form der Bericht an den Völkerbundsrat 
te N „Die Entſcheidung über die geſamte Minder⸗ 
Binde ift jedoch einzig und allein Sache des Nates. 
1 Fra herigen Ausſprache iſt die Erörterung der grundſätz⸗ 
i * noch nicht erfolgt, auf die gerade das deutſche 
ig allergrößten Wert legt. Die bisherigen Verhand⸗ 
ng ei lediglich der Erörterung einiger Punkte der 
es Beſchwerde verfahrens der Minderheiten 
I das deutſche Ratsmitglied wird am Dienstag den 
IM hi hen deutſchen Standpunkt mit aller 
Der es beit darlegen und eine Stellungnahme des Volker⸗ 
* zu den deutſchen Hauptforderungen, dauernde 


Ein deulſcher Antrag gegen die polniſche 


Preſſe zu benußen. 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


mittwoch, den 12. Juni 1929 


röffnung der Natsſitzung in Madrid 


Liquidalionspolitik — Zaleskis Rolle in der Minderheitenfrage 


Streſemann ſondierk 


rens ſich die Beſchwerde zu eigen gemacht und ſie als Mitglied 
des Völkerbundes vor den Rat gebracht. N 


Der Antrag Dr. Streſemanns, die Beſchwerde der deutſchen 
Abgeordneten im polniſchen Sejm über die Enteignung des deut⸗ 
ſchen Grundbeſitzes in Polen als beſonders dringenden Fall auf 
die Tagesordnung der laufenden Ratstagung zu ſetzen, it vom 
Völterbund entſprochen worden. Sie wird ent 
ſprechend dem Antrag Dr. Streſemanns Ende dieſer Woche 
vor dem Rat zur Verhandlung gebracht. 


Jaleski's Attivität 


Streſemann ſondiert. 

Madrid. Die für Montag nachmittag vorgeſehene erſte Zu⸗ 
ſammenkunft zwiſchen Dr. Streſemann und Briand 
hat nicht ſtattgefunden. 

Die fortgeſetzten Erklärungen des polniſchen Außenminiſters 
Zaleski in der ſpaniſchen Preſſe, die einen ſtark gegen 
Deutſchland gerichteten Charakter tragen, haben hier allge⸗ 
mein einen wenig günſtigen Eindruck hervorgerufen. Man 
empfindet es als Mangel an politiſchem Takt und Mißbrauch 
der Gaſtfreundſchaft, die Einladung der ſpaniſchen Regierung nach 
Madrid zu Angriffen gegen ein Nachbarland in der ſpaniſchen 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß von deutſcher 
tionalen Höflichkeit Zaleski auf 
einem fremden Land nichts 
Preſſeerklärungen Zaleskis 


Seite aus Gründen der interna 
den Weg der Preſſepropaganda in 
erwidert werden wird. Zu den 
über ein Oſtlocarno muß darauf hingewieſen werden, daß der 
polniſche Außenminiſter nach dem Abſchluß des Kelloggpaktes 
ausdrücklich betont habe, die Frage eines Oſtlocarno 
habe hierdurch jede Bedeutung verloren. 


eitenfrage 
noch nicht entihieden 


Deutſchland für Ablehnung des Dreierberichts 


Garantie des Völkerbundes gegenüber den Minder⸗ 
heiten und Einſetzung eines ſtändigen Minderheiten⸗ 
ausſchuſſes herbeiführen. 

In der Ausſprache werden auch die offiziellen Mitteilun⸗ 
gen des Völlerbundsſekretariats zur Sprache kommen, in denen 
in den letzten Tagen ſortgeſetzt von den „Entſchließun⸗ 
gen“ und „Beſchlüſſen“ des Rates in der Minderheiten⸗ 
frage geſprochen worden iſt, 
von Mitgliedern des Völkerbundsrates bisher noch keiner⸗ 
lei bindende Stellungnahme des Natsausſchuſſes vorliegt. 

Der engliſche Botſchafter hat bereits in der erſten Sitzung 
des Natsausſchuſſes in der gleichen diplomatiſchen Form die 
Handhabe für eine Vertagung geboten, obwohl jedoch 
damals der engliſche Vertagungsvorſchlag von keinem Rats⸗ 
mitglied aufgenommen wurde. Es erſcheint jedoch nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß zur Dienstagſitzung des Ratseusichufes neuere 
Inſtruktionen des engliſchen Kabinetts vorliegen werden. Die 
weiteren Verhandlungen des Natsausſchuſſes über die Minder⸗ 
heitenfrage ſtehen hier ausſchließlich im Vordergrund. 


in Preußen 


tal dierungsumbildung 
rü. Die Nationalliberale Korreſpondenz meldet: 
en, um nt Dr. Braun hat den Abg. Stendel zu ſich 
D an ihn die Frage zu ſtellen, ob die Landtagsfrak⸗ 
eimtichen Volkspartei ihren ablehnenden Stand⸗ 
4 ner ſolchen Erweiterung der preußiſchen Regierung 
ad m bei der die D. V. P. den Handelsmini⸗ 
Port nen Reichsminiſter als preußiſchen Staatsminiſter 
2, ne erhalten würden. Die Landtagsfraktion der 
eg einſtimmig erklärt, daß ſich an ihrer Ableh⸗ 
Gadenuber eines ſolchen völlig ungenügenden Vorſchlages 
udert hat 


ſe des rumänischen Arbeits miniſters 
nach Berlin 


TA 

Wr. Ve zel. Arbeitsminiſter Naducanu reiſt in der näch⸗ 
Rah) Berlin. um in der Frage der Organiſation des 
Anden, inſtituts mit der deutſchen Intereſſengruppe zu 


Gegen Verſailles 
Ein Manifeſt der Regierung zum 28. Juni. 

Berlin. Die „Germania“ meldet: Verſchiedene Organiſa⸗ 
tionen und Verbände beabſichtigen aus Anlaß der zehnjährigen 
Wiederkehr der Unterzeichnung des Vertrages von Verſailles am 
28. Juni größere Kundgebungen. Auch an Mitglieder der Reichs⸗ 
regierung ſind bereits Einladungen zu ſolchen Kundgebungen 
ergangen. Daher hat, wie verlautet, das Reichskabinett eine 
Stellungnahme herbeigeführt, wonach ſich die Regierung an Ver⸗ 
anſtaltungen, die von privaten Organiſationen ausgehen, nicht 
zu beteiligen gedenkt. Auch der Reichspräſident hat eine Ein⸗ 
ladung der vaterländiſchen Verbände zu einem Maſſenproteſt im 
Stadion abgelehnt. Dagegen iſt für den 28. Juni ein Mani⸗ 
feſt zu erwarten, das ſich an die Geſamtheit des 
deutſchen Volkes wendet und das von der Reichs⸗ 
regierung oder mög 
präſidenten ausgehen wird. 
—— — 


obwohl nach Auffaſſung einer Reihe 


licher weiſe auch vom Reichs⸗ 
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78. Jahrgang 


Kabinettsfigung in London 


London. Das Kabinett hielt am Montag ſeine erſte 
Sitzung ab, an der alle 19 Miniſter teilnahmen. Das Kabinett 
wurde von dem Plan Macdonalds, in abſehbarer Zeit 
zu direkten Verhandlungen mit Hoover nach Waſhington zu 
reiſen, unterrichtet. Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, wird 
als Haupteinpeitſcher der Arbeiterpartei im Unterhaus Rene 
nedy wirken. 


England wird das Achtſtundenabkommen 
ratiſizieren 

Genf. Wie verlautet, iſt der engliſche Regierungsvertre⸗ 
ter auf der internationalen Arbeitskonſerenz, Wolfe, 
am Montag nachmittag von Macdonald telegraphiſch unterrich⸗ 
tet worden, daß eine der nächſten Handlungen der neuen 
engliſchen Regierung die Ratifikation des Waſhing⸗ 
toner Achtſtundenabkommens ſein werde. Die engliſche 
Regierung werde bereits am Dienstag durch ihren Vertreter in 
der Vollſitzung der Konferenz eine entſprechende Erklärung ab⸗ 
geben laſſen. 


Für internationale geiſtige Zuſammen - 
arbeit a | 

h Neuyerk. Der deutſche Botſchafter von Prittwitz 
hielt anläßlich der feierlichen Promotion zum Ehrendoktor der 
Univerſität Syracuſe (Neuyork) eine Rede, in der er ſich für 
die internationale geiſtige Zuſammmenarbeit 
einſetzte. Die Völker ſollten die Grenzen nicht als Schranken, 
ſondern als Brücken betrachten. Das internationale Miß⸗ 
trauen werde nur verſchwinden, wenn ein Krieg unmöglich ge⸗ 
macht und die Rüſtungen dementſprechend eingeſchränkt werden. 


Das Staatsdeparkement 

zum Pariſer Abſchluß 
Neuyork. Von ſeiten des Waſhingtoner Staatsdepartements 
wird erklärt, daß die amerikaniſche Regierung die Regelung 
der Tributfrage als einen großen Schritt vorwärts auf 
dem Wege der Stabiliſierung der politiſchen und wirt- 
ſchaftlichen Verhältniſſe in der Welt betrachte. Das Staats⸗ 
departement werde den Poung⸗Plan ſoweit als möglich 
freundſchaftlich unterſtützen. Amtlicherſeits müſſe 
aber nochmals unterſtrichen werden, daß er nichts enthalte, 
was die Regierung verpflichte. Auch von ſeiten Owen 

Youngs ſei nichts in dieſer Richtung geſchehen. 


Aufſtand in Perſien 

Konſtantinopel. Wie aus Teheran gemeldet wird, iſt 
in Schiras ein Aufſtand gegen die perſiſche Regierung 
ausgebrochen. Die Aufſtändiſchen haben 10 000 Mann und be⸗ 
ſetzten die Städte Schiras und Sarwitan. Die Aufſtändiſchen 
erklären, daß ſie mit der Politik Rhiza Khans nicht einverſtan⸗ 
den ſeien und profejtjeren gegen die Einführung der euro⸗ 
päiſchen Kleidung in Perſien und gegen die allgemeine Wehr⸗ 
pflicht. Die perſiſche Regierung hat ſofort Truppen entſandt, 
um den Aufſtand zu liqurdieren. 


Ein Gefängnisſkandal in Briey 

Paris. Ueber einen neuen Gefängnisſkan dal 
wird aus Briey berichtet. Im dortigen Gefängnis haben 
zwei Wärter den Tod eines Gefangenen verurſacht. Die Un⸗ 
terſuchung ſoll folgendes ergeben haben: Ein Verurteilter wurde 
im Gefängnis von Briey eingekerkert. Unter dem Vorwand, der 
Gefangene habe ſich zu lärmend verhalten, banden ihn beide 
Wärter die Hände zuſammen und ſchlugen ihn mit ſolcher Heftig⸗ 
keit, daß er leblos zuſammenbrach. Um ihre Schuld zu ver⸗ 
decken, hängten ſie den Gefangenen an einem 
Strick auf. Von Fragen bedrängt, geſtanden ſie beide ihr 
Verbrechen dem Oberwärter ein, der, um die Lage zu retten; 
ihnen den Befehl gab. den Gefangenen abzuknüpfen, den Strick 
wegzunehmen, die Hände loszubinden, und ihn von neuem mit 
einem Bettlaken aufzuhängen, da ein Gefangener keinen Strick 
zur Verfügung habe und ſich mit gebundenen Händen nicht auf⸗ 
hängen bönne. Nach Durchführung der Weiſung wurde der Ge⸗ 
richtsarzt benachrichtigt, der den Tod feſtſtellte und die Beſtat⸗ 
tung freigab. Die beiden ſchuldigen Wärter wurden verſetzt, wäh⸗ 
rend der Oberwärter, der das Verbrechen ſeiner Untergebenen 
deckte, ſtraffrei blieb. Dagegen wurde ein überzähliger Ober⸗ 
wärter, der die Todesurſache des Gefangenen enthüllt hatte, in 
einen niedrigeren Dienſtgrad verſetzt. 


1 


Krankheitsgifte ſind geſchwächt. 


Ein neues Klein-Luftſchiff 
das auf dem Flugplatz Seddin bei Stolp (Pommern) nach 
dem Syſtem Parſeval⸗Naatz erbaut wurde, legte ſeine erſte 
Probefahrt erfolgreich zurück. 


Schönheitspflege und Geſundheit 


Unter weiblicher Schönheitspflege verſtehen wir in erſter 
Linie die zweckmäßige Behandlung der Haut, und in der Tat: 
was nützt eine ſchöne Geſtalt, ein hübſches Geſicht, wenn die 
Haut häßlich iſt, auf die bei jedem Menſchen zunächſt unſer Blick 
fällt? Es iſt nun keineswegs nur pure Eitelkeit, die die Frauen 
zur Hautpflege treibt oder, beſſer geſagt: Die weibliche Eitelkeit 
hat in dieſem Falle mediziniſche Erkenntniſſe vorausgeahnt, die 
erſt die neuere Forſchung uns vermittelt hat. Die Haut des 
menſchlichen Körpers übt eine ganz beſtimmte nach innen wir⸗ 
kende Schutzfunktion aus, und am Zuſtand der Haut eines Men⸗ 
ſchen läßt ſich in vielen Fällen ſogar ſein Geſundheitszuſtand 
erraten. 

Geſunde Haut iſt prall, glänzend, gutdurchblutet, während 
die Haut des nicht mehr gefunden Körpers blaß, welk und un: 
ſchön erſcheint. Menſchen mit ungeſunder Körperhaut ſind 
krankheitsgefährdet, denn ihre natürlichen Abwehrkräfte gegen 
Erfreulicherweiſe ſteht es nun 
feſt, daß jeder Menſch es in der Hand hat, die natürlichen Ab⸗ 
wehrkräfte ſeines Organismus durch Pflege und Verbeſſerung 
ſeines Hautzuſtandes zu kräftigen. Die Natur gab uns ein ſou⸗ 
veränes Mittel, nämlich Licht. Natürlich nicht Kerzenlicht, nicht 
das Licht beliebiger Lampen, ſondern der chemiſch und biologiſch 
wirkſamſte Beſtandteil des Sonnenlichts iin Hochgebirge — dle 
für das menſchliche Auge unſichtbaren ſogenannten ultravioletten 
Strahlen, der Hauptheilfaktor der Hochgebirgskuren. 

Deutſchem Erfindergeiſt iſt es gelungen, die wirkſamen 
Strahlen der Sonne auch künſtlich zu erzeugen und in der Ha⸗ 
nauer Quarzlampe dieſes Problem einwandfrei zu löſen. Ber 
kanntlich haben ſich Beſtrahlungen vor allem an rachitiſchen und 
tuberkulöſen Kindern außerordentlich wirkſam gezeigt, und das 
Bayeriſche Medizinalkollegium erklärt ſogar, daß ultraviolett 
beſtrahlte Kinder ſich auch geiftig ſchneller entwickeln als andere. 


Darüber hinaus hat man in letzter Zeit wiederholt die Wir⸗ 
kung der Altraviolettſtrahlung gerade auf Frauen ſtudiert, und 
es hat ſich gezeigt, daß insbeſondere für werdende Mütter der⸗ 
artige Beſtrahlungen äußerſt nützlich find. Man hat feſtgeſtellt, 
daß zweckentſprechende Beſtrahlungen den Geſundheitszuſtand der 
Mutter förderten, hoher Blutdruck und Krämpfe konnten vermie⸗ 
den werden, ebenſo Verluſt von Zähnen, die Drüfen funktionie⸗ 


= Romon von Elsbeth Borchart 5 b 
69. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Iſa hatte das Berauſchende, das im Anblick dieſer eigen⸗ 
artigen Welt lag, tief empfunden, und doch war es nicht das 
erhebende, jauchzende Gefühl, das ſie im vorigen Jahre 
beim erſten Schauen der Alpen überkommen hatte. Es war 
auch nicht der reine, ſtille Genuß, den nur eine ruhige, 
leichmütige Seele kennt. Ihre Seele beſaß wohl noch die 

mpfänglichkeit von einſt, aber fie war nicht frei und vor 
allem fehlte ihr der rechte Friede. 

And was ſtörte ihren Frieden? — Der Kampf gegen ihr 
ſchwaches Herz. 

Wo iſt meine Stärke und meine Kraft 
bab ic nicht mehr — ich wanke 4 
ſoll ich tun, daß ich oben bleibe, da 
Gefühl beherrſchen laſſe, das mich 
walt ergriffen hat? — Ich glaubte, hier den Frieden zu 
finden und fühle mich nun bitter e In dem Lande, 
wo ich täglich ſeine Sprache höre, erfaßt mich die heiße 
Sehnſucht: Wenn er hier wäre, wenn er mit mir ſchauen 
und genießen, ja, wenn ich nur einmal noch ſeine Stimme 
hören könnte! — Wie ſoll ich erfol reich dagegen kämpfen? 
— Soll ich zurückkehren — ſoll 11 von neuem fliehen, in 
feiger Furcht vor mir ſelbſt? — Ginge ich bis an das Ende 
der Welt, es würde mir nichts nützen, denn die ganze Welt 
iſt mir tot und öde ohne ihn — 5 

Horch — welche Töne —!“ i 

Mit einem Nud | rang u empor, beu 
lauſchend vor und preßte die Hand auf das 9 
und b zu ſchlagen begann. | 
z dieſes Lied — dieſes Lied —* 

s war nichts beſonderes, es hier zu hören — in Italien 
. al ** F es 15 Kl 
moglich ſchten, nur Einer konnte es ſo fingen — fo leiden⸗ 
ſcaftlich ergreifend: . Ta 


eblieben? — 

meiner Höhe, MI 
ch mich nicht von dem 
ler mit verſtärkter Ge⸗ 


0 


te den Kopf 
rz, das laut 


— 
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Es ſieht ſehr mies aus 


Was das polniſche Statiſtiſche Amt über die Wirtſchaftslage ſagt 


Wie mies es mit der ganzen Wirtſchaft ausſieht, merkt am 
beſten jeder am eigenen Leibe. Oben ſieht man natürlich alles 
immer ziemlich roſig. Es iſt daher intereſſant, was das polniſche 
Statiſtiſche Amt im letzten Konjunkturbericht über die allgemeine 
Lage erzählt: 5 

Auf der Wirtſchaft Polens im März laſtete noch immer der 
Einfluß des ſtrengen Winters, wobei auch im April die atmo⸗ 
ſphäriſchen Bedingungen verhältnismäßig ungünſtig blieben. Die 
Landwirtſchaft hatte faſt keinen Vorteil von der leichten Beſſer⸗ 
ung der Getreidepreiſe, die übrigens ſeit Mitte März teilweiſe 
wieder zu ſinken begannen. Die Frühjahrsarbeiten im Freien 
erfahren beträchtliche Verſpätung, die Winterſaaten hingegen 
haben im allgemeinen nicht gelitten. In der Induſtrie hat eine 
Abnahme der Arbeitsloſenzahl begonnen. 

In der Produktion trat eine ſaiſonmäßige Belebung ein, doch 
in geringerem Grade als im Vorjahre. Im Handel haben ſich 
die Umſätze belebt. Die finanzielle Situation des Handels und 
in Verbindung damit eine Zahlungsliquidität hat ſich jedoch ver⸗ 
ſchlechtert. Im auswärtigen Handel kamen die Rückwirkungen 


Ein amerilaniſches Banditenſtück 


Willemſtadt von Räubern ausgeplündert — 


Neuyork. Aus Curacao wird gemeldet, daß die Räu⸗ 
berbande zunächſt den Dampfer „Maracaibo“ beſchlag⸗ 
nahmte und dann das Fort Amſterdam einnahm. Von dort aus 
wurde die Stadt Willemſtadt nach heftigen Straßen⸗ 
kämpfen eingenommen, wobei zahlreiche Poliziſten und Pri⸗ 
vatperſonen getötet wurden. Die Stadt ſtand völlig unter der 
Schreckensherrſchaft der Räuber, ſo daß der amerikaniſche Konſul 
von ſeiner Regierung Kanonenboote anforderte. Schließlich 
wurde der Kapitän des Dampfers „Maracaibo“ von der Bande 
gezwungen, die Gefangenen und vor allen Dingen Munition 
mitzunehmen und den Hafen in der Richtung auf La Vela 
in Venezuela zu verlaſſen. 

Die Direktion des weſtindiſchen Poſtdienſtes Amſterdam iſt 


ren beſſer, und die zur Welt kommenden Kinder erwieſen ſich als 
widerſtandsfähig und normal entwickelt. Auch waren die Müt⸗ 
ter in der Lage, die Kinder ohne Schwierigkeiten ſelbſt zu 
nähren. 

So zeigt es ſich denn auch in dieſem Falle, daß Schönheits⸗ 
pflege — und urſprünglich war die Pflege der Haut, zu der auch 


„Vorrei baciare, i tuoi capelli ner 
Le labbra tue e gliocchi tuoi severil* 
Am ganzen Körper bebend mit angehaltenem Atem 
lauſchte ke Die Biegung des Weges und die kleine Villa 
verbargen ihr den Sänger, aber die Töne kamen näher und 


näher. 

5 „Stringimi, o cara, stringimi al tuo cuore 
e ar. provar, l’ebbrezze dell'amore.“ 
„Vittorio!“ 

" „Sa — bella Iſa!“ 

Der Mann, der, auf dem Wege von Baveno herkommend, 
ſoeben die Biegung paſſiert ee eilte jetzt mit ausgebrei⸗ 
teten Armen vorwärts, um na einen zitternden Frauen⸗ 
körper, zog eine nur ſchwach Widerſtrebende an ſeine Bruſt 
und küßte ſie — küßte ſie — 

Die Gegenwehr und Kraft der alſo Ueberfallenen wurde 
immer ſchwächer, bis nichts mehr von der ſtarken Iſa übrig 
blieb als ein liebendes, beſeligtes Weib, das hier an dem 
Herzen des Geliebten den Frieden wiederfand. 

Es bedurfte keiner Worte und Aufklärungen; ſie hielten 
ſich umſchlungen und fühlten, daß es fortan keine Trennung 
mehr für ſie geben konnte. g 

Endlich brach Bardini das Schweigen. Leidenſchaftliche 
Liebesworte ai er in das kleine Ohr, das jeinem 
Munde jo nahe war, 

„Tesor mio — cuor mio! — Deine Flucht war ver⸗ 
Höhler du ſtolzes, törichtes Kind! 5 ſtiege bis zu den 
öchſten Gletſchern und holte mir das Edelweiß.“ i 

Sie richtete ſich ein wenig in ſeinen Armen empor. Ihre 
Augen leuchteten ihm entgegen: a 

,Die Kraft dazu hätteſt du — aber, wie konnteſt du 
wiſſen — auch nur ahnen 2 g 

„Daß mein Edelweiß mir am Lago Maggiore 15 0 
ſon ke?“ Er lachte. „Es iſt kein Zufall, kein blindes Ans 
gefähr. Ich verſchaffte mir eben dieſe Kenntnis.“ 

„Von wem, Vittorio?“ N 

Er ſah ſie einige Sekunden ſtumm an. 

„Ich zog noch einmal vor die Tore, die ſich mir nicht 
hatten 1 85 ſollen — aber nicht im Pilgergewande, ſondern 


Der Völkerbundsrat in der ſpaniſchen Haupfitadt Bi 
Der ſpaniſche Miniſterpräſident bei der Begrüßung der zur 55. Tagung des Völlerbundrates in Madrid eingetroffenen 
den Politiker. Von links der zweite: Quinones de Leon, das ſpaniſche Mitglied 
Primo de Rivera und Graf Bethlen, ungariſcher Miniſterpräſiden 


der Fröſte und der damit einhergehenden Verkehrsſcht 

zum Ausdruck, die Umſätze verminderten ſich in erſtet 

der Einfuhr. Auf dem Geld⸗ und Kreditmarkt blieb g 

heit beſtehen. Der wachſende Kreditbedarf, beſonder? 

wirtſchaft, und der abgeſchwächte Zufluß von Aust 

riefen eine Einengung des Kreditangebots hervor. 
* 


Nach der amtlichen Statiſtik betrug im April d 
bei den Noteren in Lodz ohne Proteſte ausgekauftell 
16 922 mit einer Geſamtſumme von z 682 900 Zloty. 
der proteſtierten Wechſel betrug aber faſt das Dreifache, 
42 320 im Geſamtwerte von 8 292 100 Zloty. Ra 

Im April vorigen Jahres hatte die Zahl der We 
17 704 i. W. von 2 809 400 Zloty betragen. Die GM 
vom 1. Januar bis zum 30. April dieſes Jahres 600 4 
Wechſel beträgt 199 328 im Geſamtbetrage von 26 231 b f 
während die Geſamtſumme der im Jahre 1927 protef adh 100 

| ſel ſich auf 28305 700 Zloty und im Jahre 1928 auf 44% 
belaufen hatte. y 


Straßenkämpfe und freier Abzug der „© 


über einen noch nicht ganz geklärten Ueberfall auf Wille 
Curacao benachrichtigt worden. Danach kamen am 9 
abends um 22 Uhr etwa 200 Banditen aus DENE 
Curacao, um ſich Waffen zu holen. Die drangen ** 5 
ein und fuhren am ſelben Abend mit dem Dampfer J 
von der Red Star Line nach Coro in Venezuela. Si 10 
den Gouverneur von Curacao, den Ortskomman! naht 
Soldaten als Gefangene mit. Nach ihrer Abfahrt an 
Militärpolizei die Stadt wieder in der Hand, ſo 9 7 
tag alles ruhig war. Der Dampfer „Maracaibo“ iſt 4 
tag, morgens um 7 Uhr, in Coro gelandet, worauf die I 
den Gouverneur und die anderen Gefangenen mi 

wieder zurückſandten. 


U 


des Völkerbundsrates; dann 3 
t. 


die Beſtrahlung gerechnet werden muß, nichts anderes 
rein mediziniſchen Standpunkt aus durchaus erwünſcht 
fern ſie mit natürlichem Empfinden ausgeübt wird 
abwegigen Modelaunen entſpricht. 


\ 


wen 


N 1 Kopf bis zu den Süßen und — “ | 


Hause war leer bis auf die Dienerin.“ 
arta war die Verräterin.“ . 
forderte es, und als ich die Adreſſe hatte, da 
0 noch an demſelben Tage ab, immer in einer Tour 
ufenthalt. Heute früh kam ich mit dem erſten 
das von Luino abging, hier in Baveno an — g Mn 4 N 
Hotel — erfuhr von dem Kellner — einem dienſt giat 
Mann, — daß du einen Spaziergang nach der Villa #7 
machteſt und —“ 5 
„Verfolgteſt die Spuren und überfielſt die Weh den 
„Iſa — es ſollte ein offener, ehrlicher Kampf w ic d. 
„Dit ungleicien Kräften. — Bittorio, Pee u 
die ſtarke Iſa von früher nicht mehr — ich bedarf 
helfenden, rettenden Hand um wieder zu meiner 
oder beſſer — zu deiner Höhe zu kommen.“ 
g — was redeſt du? — Du, zu deren 


„Die 
„Alſo 
PR) 


mich mit ſtarker Hand rettend emporzog, du wollteſt — 
„Deine Hand, Vittorio! — In dem ſtolzen ( 
meiner Tugend glaubte ich, dir feinen Schritt entg 8 
zu dürfen — aber — ich fror auf meiner einſamen 
„Iſa — welche Wandlung!“ „da 
„And als ich gan en war,“ fuhr fie fort, 
erkannte ich, daß du — hoch über mir ſtandeſt. a 
„Nein — nein — Geliebte.“ 


„Ich will nichts hören, denn ich glaube an dich“ 


Do 
d 


Ueberwältigt ſchloß er für Sekunden die Augen, 
haben er ihre Hände und küßte ſie und ſah ihr feſt M 
ugen. 


„Dein Glaube an mich ſoll nie mehr erſchüttert # PR 

— ich ſchwöre es dir — nur —“ HR 
Schi 
zermaß 


ur?“ 
„Nur mußt du an meiner Seite bleiben als mein 
eib; eine reine, charakterſtarke Frau nd 
über den Mann, den jie liebt, und von 


engel, mein 

fegt wiede 

ie geliebt wird. 

(Schluß folgt! 


Dle& und Umgebung 


Evangeliſcher Kirchenchor Pleß. 

dige d Mittwoch, den 12. d. Mts., findet um 8 eh in der 
[ die letzte Probe für die Konfirmationsfeier ſtatt. Die 

er werden gebeten vollzählig und pünktlich zu er: 


. 
IN Evangeliſcher Männer⸗ und Jünglingsverein. 


* 
N 


Der Evan eliſche Männer und Jün in 9 

glingsverein Pleß, 
Al am Dimalag, den 11. d. Mts., abends 8 Abd eine 
einateverſammlüng bei Fuchs ab. Paſtor Ebeling hält 
Vortrag. 


5 di Freiwillige Feuerwehr Pleß. 

la fr Fahnenweihfeierlichkeiten ſind programmäßig ver⸗ 
* Mit Enttäuſchung hat man in den Kreiſen der 

weißt die geringe Beteiligung der Pleſſer Bürgerſchaft ver⸗ 


N Katholiſcher Frauenverein Pleß. 
abg der am Mittwoch, den 5. d. Mts., im Pleſſer Hof 
detei altenen Generalverſammlung des Kath. Frauen: 
5 dere wurde Frau Apotheker Spiller als 1. Vorſitzende 
zende gewählt. rau Rendant Schnapka, die bisher 2. Vor: 
ö Fre war, mußte das Amt aus mae heitlichen Gründen 
Ka Brunn abtreten. Der Tätigkeitsbericht des Vereins 
ti 12 ne aufſchlußreiche Ueberſicht über die karitative Für⸗ 
1500 it Bedauern muß gerade in dieſer Hinſicht das 
rk eiden der 2. Vorſitzenden vermerkt werden, die im 
elpunkt der Armenfürſorge geſtanden hat. 


n 


* Feuer. 
3 Ain Lendzin brannten ein Wohnhaus und Stall des 
niny nieder. Die Urſache war in einem ſchadhaften 


"fein zu ſuchen. Herbeieilende Feuerwehren konnten 
Feuer auf ihren Herd beſchränken 


Diebſtahl. 

die die bisher noch nicht ermittelt wurden, drangen 
n Wohnung des V. Kurpas in Goftin ein und entwen⸗ 
iu größere Mengen Fleiſch und Speck, ferner eine Brief⸗ 
eine Uhr und ein Flinte. 


Ei Goczalkowitz. 

Ver ne Bielitzer Ehefrau wurde auf einer Autotour nach 
0 u plötzlich von Geburtswehen befallen. Der ratloſe 
din Teur hielt in Goczalkowitz und rief nach Hilfe. Raſch 

dunte ein Arzt zu der Mutter herbeigeholt, die bereits ein 

e Töchterchen geboren hatte. Nachdem der Mutter 
gierte Hilfe geleiſtet war, wurde die Fahrt zu dritt fort⸗ 


Diebe, 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


3 Anſtakt Sauerkraut — Weinkrauben 
I mot einiger Zeit beſchlagnahmten die Zollbehörden 
90 in ggons mit Obſt, die unter falſcher Deklaration nach 
0 ſch⸗Oberſchleſien geſchmuggelt werden ſollten. Neuer⸗ 
N} nd in Sosnowitz vier Waggons 1 wor⸗ 
tor angeblich Sauerkraut enthalten ſollten. 
lter N fand man jedoch kein Sauerkraut vor, ſondern 
erb eintrauben. Die Unterſuchung dieſer Angelegen⸗ 
n ‚tachte, daß mit den Schmugglern ein Eiſenbahn⸗ 
a Ant der verhaftet wurde, in Verbindung ſtand. Eben: 
hes die Hauptperſonen bei dem Schmuggelgeſchäft, 
zes ſchon anne Zeit in großzügiger Weiſe betrieben 
e hinter Schloß und Riegel geſetzt worden. Bei dieſer 
oll der Staat um große ummen geſchädigt worden 


10 der letzten Zeit 
e von anderen 
gend waren es 


Hi 


gelang es der Zollbehörde auch eine 


hängnisvoller Irrtum eines Polizeibeamten 
r dem Sond Grodzki in Kattowitz fand am geſtrigen 
eine Verhandlung gegen die beiden Arbeiter Joſef 
id Wilhelm Tatura aus Kattowitz ſtatt. Die An⸗ 
Dee Wurden beſchuldigt, in der Nacht vom 15. zum 
ember v. Is. zum Schaden des Kaufmanns Sieg⸗ 
te dakubowitz aus Kattowitz kosmetiſche Artikel im 
nacken etwa 250 Zloty geſtohlen zu haben. Kubitzli, 
eierfolgter e wegen ähnlichen Delikten 
emo mehrmonatliche Gefängnisſtrafe abzuſitzen hat 
ach Anterſuchungsgefangener iſt, wurde von einem 
ek 


anten nach dem Gerichtsſaal vorgeführt. Der 
dl agte befand ſich auf freiem Fuß. Während des 
8 Si sverlaufs wurde der gleiche Beamte von dem 
N kſitzenden mit der Heranholung des Arreſtanten 
„ ledo eauftragt, gegen welchen ebenfalls wegen Dieb- 
Nach in einem anderen Falle verhandelt werden 
der einer etwa stündiger Verhandlungsdauer 
er Zungeklagte Kubitzki Degen Diebſtahl im Rückfalle 
uchthausſtrafe von 6 Monaten verurteilt, wäh: 
ie itangeklagte Treigelpeocen werden mußte. Alles 
ort pa einen glatten Verlauf. Jedoch beim Rück⸗ 
Set es erneut abgeurteilten Kubitzki nach der Ge⸗ 
5 unterlief dem Beamten ein grober Irrtum, 
wah adurch, daß er ſtatt des Richtigen den Falſchen 
el am nahm. Kuübitzti nutzte natürlich die gün⸗ 
Genheit aus, um zu fliehen. n den Wandelgän⸗ 

125 erichts und zwar reichlich ſpät, bemerkte der Po⸗ 

. Wurde er ſich in den beiden Angeklagten geirrt hatte. 
Minen ſofort Nachforſchungen nach dem Flüchtling uns 
kann für ache jedoch ohne Erfolg blieben. Dieſer Vor⸗ 
n. für den Polizeibeamten einen böſen Ausgang 


il Vor Schulleiter prügeln fi) 
1 5 Sond Grodzki in Myslowitz fand vorige Woche 
an hnlich intereſſante Verhandlung ftatt, die 
n „Punkt eine Liebesaffäre hatte, in der die Haupt: 
lebeelniſcher 


esaffäre endete ſeinerzeit, indem die eiferfüchtige 


Bei der 


Schulleiter und eine Lehrerin ſpielten. 


Verbandsſportfeſt der Jugendkraft 


Die Jugendkraft, Verband für Leibesübungen in Polniſch⸗ 
Schleſien, veranſtaltet am Sonntag, den 16. Juni cr., in Mor⸗ 
genroth ein großangelegtes Sportfeſt, an welchem ſich eine große 
Anzahl der dieſem Verband angeſchloſſenen Vereine beteiligen 
werden. Neben den leichtathletiſchen Wettkämpfen ſteigen zwei 
Meiſterſchaftsentſcheidungsſpiele und zwar in Handball und Fuß⸗ 
ball, durch welche dieſem Sportfeſt eine beſonders intereſſante 
Note gegeben wird. Die Anweſenheit einer Reihe führender 
deutſcher Perſönlichkeiten Polniſch⸗Oberſchleſiens wird dazu bei⸗ 
tragen, dem Sportfeſt einen beſonderen Charakter in der deutſch⸗ 
katholiſchen Jugendvewegung zu geben. 

Bereits um 7%, Uhr ſammeln ſich die Vereine am Kath. 
Vereinshaus in Morgenroth; um 8 Uhr findet in der Kirche in 
Godullahütte ein feierliches Hochamt ſtatt. Um 10% Uhr iſt 
die Begrüßung im Kath. Vereinshaus und um 11% Uhr begin⸗ 
nen die leichtathletiſchen Wettkämpfe in folgenden Konkurrenzen. 
100, 200, 400, 800, 1500 und 3000 Meterlauf, Hochſprung, Weit⸗ 
ſprung, Kugelſtoßen, Diskus⸗ und Speerwerfen und einem Drei⸗ 


kampf. Um 4 Uhr ſteigt das Meiſterſchaftsentſcheidungsſpiel im 
Handball zwiſchen der Sportgruppe V. d. K. Tarnowitz und dem 
Jungmännerperein Janow. Zu gleicher Zeit ſteigt ein Fauſt⸗ 
ballſpiel zwiſchen dem Verbandsmeiſter K. G. V. Myslowitz und 
einem deutſchoberſchleſiſchen Gegner. Anſchließend um 5%, Uhr 
iſt das Fußballmeiſterſchafts⸗Entſcheidungsſpiel zwiſchen Sileſia 
Lublinitz und der Jugendkraft Morgenroth. Das Handballipiel 
wird von Reichel⸗Kattowitz und das Fußballſpiel von Mroß⸗ 
Tarnowitz geleitet. Abends um 8 Uhr findet ein Feſtkommers 
und Preisverteilung, mit verſchiedenen Darbietungen und an⸗ 
ſchließend Tanz ſtatt. 

Für die dem Verband angeſchloſſenen Vereine beſteht am 16. 
d. Mis. Spielverbot. Den Vereinen wird außerdem zur Pflicht 
gemacht, mit ihren Fahnen zu erſcheinen. Anmeldungen für die 
leichtathletiſchen Wettkämpfe werden noch bis Mittwoch, den 12. 
d. Mts., vom Schriftführer Kucharski, Bismarckhütte, entgegen⸗ 
genommen. 


mete orologiſche Station Pleß 


(Seehöhe 253,1 m über Normal-⸗Null.) 


— — 


Aberſichk 
aus den meleorologiſchen Beobachtungen im Mai 1929. 


Mittlerer Luftdruck (auf 09 Celſius und Meeresniveau reduziert) 
(18 jähr. Mittel 739,8 mm) 739,0 mm. 
Niedrigſter Stand des Barometers 732,0 mm am 1. Mai. 
Höchſter Stand des Barometers 745,3 mm am 11. Mai, 
Mittlere Lufttemperatur in Celſ. 14,0 (18 jähr. Mittel 13.09). 
Sant: Stand des Thermometers in Celſ. 27,8% am 6. Mai, 
tedrigit. Stand des Thermometers in Celſ. 1,7 am 3. Mai. 
Höhe der Niederſchläge (1 mm = 11 pro qm) 138,8 mm (40 jähr. 
Mittel 71,2 mm). 
Größte Tagesmenge 54,4 mm am 19. Mai. 
Mittlere Luftfeuchtigkeit (18 jähr. Mittel 72,5% 79,5%. 
Heitere zuge 6 | Tage mit Regen 
Gemiſchte Tage 13 Tage mit Schnee 
Trübe Tage 12 Tage mit Sonnenſchein 
Mit Nebel Tage 2 Tage mit Schneedecke 
eke (Minimum unter 0 Grad) - 
istage (Maximum unter 0 Grad) —. 
Sommertage (Maximum 250 oder mehr) 5. 
Häufigkeit der Windrichtungen an den 3 Beobachtungsterminen 
um 7 Uhr vorm., 2 Uhr nachm., 9 Uhr abends: 5 
NO 0 80 8 . W 8 Windſtille 
6 122 i 125 


20 


Frau des Schulleiters ihre Konkurrentin erbärmlich ver⸗ 
prügelte, was jenes gerichtliche Nachſpiel vor dem Sond 
Grodzki zur Folge hatte. 
ber es blieb nicht nur bei dieſem Werl 

Mehrere Tage nach der Gerichtsverhandlung fanden ſich 
mehrere der Prozeßbeteiligten, darunter zwei Schulleiter in 
dem Frühauf ſchen Lokal ein, wahrſcheinlich um den aus⸗ 
geſtandenen Aerger hinabzuſpülen. Doch daraus wurde 
nichts, im Gegenteil, ihr Aerger e d ſich ſogar, denn 
die beſagten Schulleiter kamen im Laufe der Stunden hart 
aneinander. So 
davontrug. Die Prügelei erregte natürli 
und der in dem Lokal anweſende Schulinſpektor D. machte, 
op er davonkam, um nicht Zeuge des unangenehmen Bor: 
falls zu ſein. 


Kattowitz und Umgebung 
Polniſche Stimmen 
für baldige Neuwahl des Kattowitzer Stadtparlamentes. 
genen die kommiſſariſche Stadtverordnetenverſammlung 
in Kattowitz nun ſchon über 18 Monate ihres Amtes waltet, 
ohne daß die in einem geſetzlichen Zeitraum von ſechs Mona⸗ 
ten vorgeſehenen Neuwahlen ausgeſchrieben worden wären, fin⸗ 
den allmählich auch die polniſchen Parteien, daß dieſer Zuſtand 
nicht mehr den Grundſätzen der demokratiſchen Selbſtverwaltung 
entſpricht. g 
Am Sonntag fand eine Verſammlung der nationalen pol⸗ 
niſchen Arbeiterpartei in Kattowitz ſtatt, in der in einer Re⸗ 
jolution vom Wojewodſchaftsrat verlangt wird, ſofort Neu⸗ 
wahlen auszuſchreiben, da die kommiſſariſche Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ihre Aufgabe nicht erfüllt habe und auch nicht 
der Zuſammenſetzung der Bürgerſchaft entſpricht. Die im Jahre 
1926 rechtmäßig gewählte Stadtverordnetenverſammlung ver⸗ 
fügte über eine ſtarke deutſche Mehrheit und wurde nach mehre⸗ 
ren Monaten ohne rechtliche Begründung aufgelöſt. In der 
kommiſſariſchen Stadtverordnetenverſammlung erhielten die 
Deutſchen von 15 Sitzen nur vier, während ſich in die übrigen 
Mandate die Polen und Sozialiſten teilten. Es bedeutet 
immerhin einen Fortſchritt, wenn auch allmählich unter den 
polniſchen Parteien ſich die Anſicht durchringt, daß dieſe Rechts⸗ 
beugung auf die Dauer nicht mehr haltbar iſt und die kommiſ⸗ 
ſariſche Verwaltung nicht jahrelang andauern kann. 


Der naſſe Tod! Dieſer Tage wurde die Leiche des 18 jähri⸗ 
gen Willi Kowalski aus Königshütte in einem Teiche an der 
Chauſſee Kattowitz—Ligota aufgefunden und der Leichenhalle in 
Chorzow zugeführt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach liegt Selbſt⸗ 
mord vor. j ; : 

Dann verduften fie. Auf der Kattowitzer Chauſſee in Giſcho⸗ 
witz fuhr das Perſonenauto Sl. 2164 mit derartiger Wucht gegen 
das Fuhrwerk des Joſef Zawada aus Giſchowitz, ſo daß das 
Pferd des Geſpannes arg in Mitleidenſchaft gezogen wurde, was 
zur Folge hatte, daß es gleich geſchlachtet werden mußte. Der 
Chauffeur aber, anſtatt ſtehen zu bleiben und zu helfen, ſuchle 
ſein Heil in der Flucht. Hoffentlich gelingt es bald, ihn zu faſſen 
und zur Verantwortung zu ziehen. | 

Eine Nauferei. Im Waſchraum der Maxgrube in Michalko⸗ 
witz entſtand zwiſchen den Brüdern Paul und Stefan Opeldus 
aus Michalkowitz und dem Franz Szeja, ebenfalls aus Michalko⸗ 
witz, ein Streit, bei dem Letzterer mit einet Flaſche und einem 
eiſernen Rohr tüchtig bearbeitet wurde, ſo daß er ſchwere Ver⸗ 
letzungen am Kopf davon trug. Der Verletzte fand Aufnahme in 
der „Spolka Bracka“ in Siemianowitz, während die anderen zwei 
verhaftet wurden. 

Kellermarder. Ungebetene Gäſte fanden ſich im Hinterhauſe 
der ul. Kosciuſzki 27 in der Nacht zum Sonntag ein und unter⸗ 
zogen verſchloſſene Keller einer gründlichen Reviſion, nach Er⸗ 
brechen ſämtlicher Schlöſſer. Etliche Flaſchen Wein und Gläſer 
mit eingemachten Früchten ließen ſie mitgehen, nachdem ſie ſich 
noch von anderen vorhandenen Eßwaren geſtärkt hatten. Am 
nächſten Tage machten die Eigentümer grade keine ſehr freund⸗ 
lichen Geſichter, was man verſteht. 


Brig daß einer von ihnen ein blaues Auge 
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großes Aufſehen 
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Siemianowitz und Umgebung 
Prügelnde Milchkutſcher. 

Auf der Parkſtraße kam es zwiſchen zwei Milchkutſchern, die 
aus entgegengeſetzter Richtung anfuhren, zu einem tätlichen 
Konkurrenzſtreit. Beide verfuhren ſich gegenſeitig mit den 
Wagen die Straße, ſo daß keiner von der Stelle konnte. Zum 
Schlutz kamen ſie ſich in die Haare und beruhigten ſich erſt, als 
Polizei im Anmarſch war. 


Grubenunfall. Der Häuer B. von Richterſchächte in Sie⸗ 
mianowitz verunglückte vor hohem Pfeiler infolge Nachfallens 
von Kohle. Er brach ein Bein. 3 

Ein Perſonenauto verbrannt. An der Chauſſeekreuzung 
Hohenlohehütte⸗Alfredſchacht geriet das Auto eines Apotheken⸗ 
beſitzers aus Bismarckhütte infolge Exploſion des Benzinbehäl⸗ 
ters in Brand. Die Hohenlohehütter Feuerwehr eilte zur 


; 


Se 
a 


Löſchung herbei, konnte jedoch nicht verhindern, daß der Wagen 


vollſtändig verbrannte. a 

Tädlich verunglückt. Bei der Firma Nikol und Schoppe, 
welche zur Zeit Arbeiten in Gieſchegrube ausführt, verunglückte 
am Freitag der Grubeninvalide Duska aus Siemianowitz, 61 
Jahre alt, welcher, gezwungen durch ſeine niedrige Penſion, noch 
einem Nebenverdienſt nachgehen mußte, tödlich. Er war als 
Hilfsmann bei einer Sauerſtoffbrennkolonne tätig, als ein 
Transportbehälter der Schwebebahn abriß und D. tödlich traf. 

Erwiſchter Dieb. Der Schuhmarder, welcher unter dem 
Namen eines Eiſenbahners Riedel ein Geſchäft um 8 Paar 


Schuhwaren prellte, iſt in der Perſon des Viktor Ullmann von 


der Myslowitzer Chauſſee geſtellt worden. N 
Ein neuer Betrugskniff. Bei der Frau Sz. in Siemiano⸗ 
4 erſchien ein Mann und erbot ſich, für wenig Geld die Möbel 
aufzupolieren. Da er nicht dauernd unter Auſſicht ib 
konnte, verſchwand er plötzlich und nahm einen Betrag von 75 
Zloty mit. Als die Frau wiederkam, war der Vogel bereits 
ausgeflogen. 5 
Myslowitz und Umgebung i 
Unglücksfall oder Mord? In der Brynica bei Sosnowice 


bleiben 


0 


v 


wurde die Leiche eines bisher noch unbekannten Mannes auf⸗ * ö 


gefunden, welche Verletzungen am Kopf und an den Schultern 
aufwies. Ob Unglücksfall oder Mord vorliegt, iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtelll, jedoch wäre Letzteres annehmbarer, zumal die Wunden 


dafür ſprechen. Bei der Leiche wurden außer einem Schlüſſel, 


zwei Quittungen und 1,10 Zloty weiter keine Ausweispapiere 
vorgefunden, die auf die Identität der Leiche hätten ſchließen 
laſſen. Bis zur endgültigen Klärung der Angelegenheit wurde 
ſie dem ſtädtiſchen Spital in Myslowitz anvertraut. 


1 


ko 


25 jähriges Jubiläum der freiwilligen Feuerwehr in Bire 


kental. Am letzten Sonntag fand in Birkental das Feſt des 
25 jährigen Beſtehens der Freiwilligen Feuerwehr ſtatt. Zu 
dieſer ſeltenen Feſtlichkeit hat das Dorf ein feſtliiches Gewand 
angelegt. Die Häuſer waren beflaggt und ſelbſt die Einwohner 
empfanden, daß dieſe Feier auch mit ihnen perſönlich in Ver⸗ 
bindung ſteht. Am Morgen wurden im Ligenſaſchen Garten⸗ 
reſtaurant verſchiedene verdiente Birkentaler Feuerwehrleute 
mit Medaillen und mehreren Diplomen ausgezeichnet. Die Ge⸗ 
meindeverwaltung von Birkental ließ es ſich nicht nehmen und 
bewirtete die verſchiedenen auswärtigen Delegationen und 
Gäſte mit einem Feſteſſen. Darauf fand dortſelbſt die Kreista⸗ 
gung der Freiwilligen Feuerwehr für den Kreis Kattowitz 
ſtatt. Die Tagung wurde eröffnet durch den Vorſitzenden des 
Kreisverbandes. In den Vorſtand ſind dieſelben bisherigen 
Mitglieder gewählt worden. Für die Tagung des Wojewod⸗ 
ſchaftsfeuerwehrverbandes wurden 38 Delegierte gewählt. Der 
darauf folgende Wettbewerb der Kreisfeuerwehren fand nach 
3 Uhr ſtatt und wurde in folgender Reihenfolge ausgetragen: 
Gruppe 2 Myslowitz, 3 Siemianowice, 4 Brzezinta⸗Wakeſchau⸗ 
Brzenckowitz⸗Kunzendorf. Der Wettbewerb beſtand in Schul⸗ 
exerzieren, Alarm und Theoretiſch. Beſonderes Intereſſe er⸗ 
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regte das flinke Exerzieren der Myslowitzer Feuerwehr bei den 


Leiterübungen und andere Vorführungen. 


Hierbei ſpielte den 


techniſchen Leiter Brandmeiſter Grabe von der ſtädt. Feuerwehr 


Myslowitz. Es iſt der Myslowitzer Feuerwehr trotz der ſchlech⸗ 
ten finanziellen Lage, in welcher ſich dieſelbe in der letzten Zeit 
befand, alle Anerkennung für die vollbrachten Leiſtungen zu 
zolley, vor allem aber der Amſicht und dem Zielbewußtſein 
ihres vorerwähnten Brandmeiſters. 


die Meiſterſchaft des Kreiſes Kattowitz. Zu dem Wettbewerb 
ſei noch erwähnt, daß die Organiſation gut durchgeführt war. 


Wie allſeitig vorausge⸗ 
ſehen, erzielte die Myslowitzer Feuerwehr den erſten Preis und 


Am Abend verſammelten ſich Heimiſche und Auswärtige zu i 


einem gemütlichen Tanzkränzchen im Saale des Herrn Ligenſa. 


Schwientochlowitz und Umgebung 
Der lebensmüde Feldwebel. In dem Bedürfnisraum der 
Reſtauration Kalus in Scharley brachte der Feldwebel Viktor L. 


von hen Jägern in Tarnowitz ſich einen Revolverſchuß bei, der 


tödlich wirkte. Die Beweggründe, die L. zum Selbſtmord be⸗ 
wegten, ſind zwar nicht bekannt, jedoch nimmt man an, daß es 
wirtſchaftliche Sorgen waren, da L. einen ziemlich leichtfertigen 
Lebenswandel geführt haben ſoll. 0 

Eine ſüße Beute. Auf der Ci’ nbahnſtrecke Kochlowitz und 
Bismarckhütte wurde aus einem Güterzug eine Kiſte mit Scho⸗ 
kolade, 56 Kilogramm ſchwer, geſtohlen. Außerdem ſtahlen die 
Spitzbuben eine Kiſte mit Blei, 46 Kilogramm ſchwer. Den 


Schaden hat die Eiſenbahndirektion zu tragen. 4 
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konzert. 20,35: Dichterſtunde. 22,05: Vortrag. Berichte und ] richt. 22,00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenacen 


Tanzmuſik. Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30— 24.00: Tanzmu t 08 

Donnerstag. 12,10: Konzert auf Schallplatten. 17: „Zwi⸗ bis zweimal in der Woche) 2 dull 

ſchen Büchern“. 17,25: Von Krakau. 17,55: Unterhaltungskn⸗ *) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen 0° 

zert. 19,15: Vortrag und Berichte. 20,30: Konzert. ſtunde A.⸗G. Be 

i ar ei Mittwoch, 12. Juni. 16: Jugendſtunde. 16,30: Kamm 

— l 
; an l = 3 Sr eg Gleiwitz Welle 326.4. Breslau Welle 321.2, | konzert. 18: Abt. Kulturgeſchichte. 18,25: Uebertragung 
. n = ee 10 105 ee Allgemeine Tageseinteilung. Gleiwitz: Stunde des Landwirts. 18,55: Abt. Literatur. 
und Berichte. 20,15: Abendkonzert. 21,35: Literaturſtunde. 22: 11.15: (Rur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der Wetterbericht. 19.25: Abt. Pädagogit. 19.50: Blick u. 


: . Set a | BR 8 1 0 A ER 5 Voll“ 
Die Abendberichte und franzöſiſche Plauderei. Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche Zeit. 20,30: Uebertragung aus dem Lunapark Breslau: W 
Donnerstag. 16: Für die Jugend. 17: Vorträge. 17,55: und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13,06: | tümliches Konzert. 22,10: Die Abendberichte und Funkrechtlihe 


Konzert von Warſchau. 19,15: Vorträge und Berichte, 20,90: 1330 Zeitzeihen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. Briefkasten. 0.30. —1.30: Nur für Breslau: Nachttabarett“ 
Abendkonzert von Warſchau. 21,15: Von Poſen. 22: Die 13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 7 abs: 3 k ) A 
ndkonzert von Warſch f richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk: Schallplatten. - 


Abendberichte und Tanzmuſik. induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15,35: — nur: ; — . ͤ 

Warſchau — Welle 1415 Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kato 

Mittwoch. 12,10 und 15,50: Konzert auf Schallplatten. 17: | (außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis:] Druck u. Verlag: Vita“. naklad drukarski, Sp. z Hr. 0 
Vorträge. 17,55: Konzert. 19,10: Vorträge. 20,15: Soliſten⸗ bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Wetterbe⸗ Katowice, Kosciuszki 29. 


Kinderhorte, 2 Kochſchulen und 15 Handarbeitsſchulen von den | es dringend not tut, auch die kleinen Ortſchaften mit 9 


4 
Jenſeits der Grenze ne Steen e ea 128 oberſchleſiſchen Darbietungen deutſcher Kunſt zu betreuen und der Landben, 0 
2 Ä 1 0 a 5 renzen betreut werden. ieſe Fürſorgetätigkeit ſoll insbeſon⸗ kerung deutſche Kunſt näher zu bringen. Durch dieſe 1 
Deutſchoberſchleſtens Kinderfürſorge und Caritas. — Fütſorge | dere in dieſem Jahre auf dem Gebiete der Kleinkinderfürſorge arbeit wird das Deutſchtum in dem zweiſprachigen Lande MET 
für Leib und Seele. — Kulturkleinarbeit auf dem flachen noch weiter ausgebaut werden. Man beabſichtigt weitere neue, die Wirkung auf vollſte und beſte Art gefördert. Ai 
Lande. Vorbildliche Behandlung der Minderheit. moderne Kinderheime zu errichten. Dies iſt umſo wichtiger, als auch gerade von | 
(Weſtoberſchleſiſcher Wochenendbrief.) Aehnliche wertvolle caritative Arbeit wird auch von dem polniſchen Minderheit in Deutſchoberſchleſien beſondere A 8 


12 3 5 Deutſchen kath. Frauenbund geleiſtet, deſſen oberſchleſiſcher Pro⸗ di Gebiet t 
Gleiwitz, den 8. Juni 1929. vinzialverband in Bad Ziegenhals eine mehrtägige Hauptver⸗ gungen auf dieſem Gebiete gemacht werben. igelt CO 
2 en n e 5 5 gen! ue enn gehendſten Loyalität der deutſchen Behörden entwicke a 

Der Sommermonat Juni hat Oberſchleſien bis jetzt auch noch] jammlung abhielt. Die caritative Tätigteit dieſes Bundes ber polniſche Theaterverein in Deutſchoberſchleſien eine umfang 1 
kein ſchönes Wetter gebracht. Regen und Matſch dauern an. ſchäftigt ſich aber vor allem auch mit der ſeeliſchen Fürſorge. Auf | Tätigkeit. Der Oberpräſident der Provinz Oberſchleſien hat 1 
Die Kälte hält weiter an. Sehr böje ſieht es auf den ober⸗ der diesjährigen Jahrestagung wurde daher in groß angelegten ſogar zu dem großen Entgegenkommen entſchloſſen, für 


ſchleſiſchen Chauſſeen mit den Kirſchbäumen aus. Kirſchen wird | Referaten das wichtige Eheproblem behandelt. olniſche Theater in de ing Oberſchl 
es wohl in dieſem Jahre nur ſehr wenig geben. Auch die kom⸗ Mit dem ſeeliſchen Problem des oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ date 1 en 1 5 1 8 
mende Honigernte dürfte ſehr ſtark unter dem verjpäteten | menſchen beſchäftigten ſich auch die außerordentlich bemerkenswert, ln 225 polniſche 


r r A . ne induſtriepädagogiſchen Tagungen der oberſchleſiſchen Lehrerſchaft, jenſeits der Grenze bisher keinen Groſchen dem deute 5 
Befondere Bemühungen ſind auch in dieſem Jahre wieder von die in Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg und Ratibor ſtattfanden. Theater hat zugute kommen laſſen. Man. ſieht aus die. 
8 3 Dieſe Tagungen, die in Referaten und Ausſprachen die Pro⸗ ventionsbewilligung erneut die weitgehendſte vorbild 


den Wohlſahrtsbehörden Deuiſchoberſchleſtens un 5 blene des Wirkungen der Induſtrie auf das menſchliche Leben übung des Minberheitenihußes auf deutſcher Seite. 
Unterbringung deutſchoberſchleſiſcher Kinder zu mehrwöchent⸗ behandelten, wurden von dem deutſchen Inſtitut für wiſſenſchaft⸗ Schutz der Behörden kann ſich die polniſche Mind 

lichen Erholungsaufenthalten liche Pädagogik veranſtaltet. frei entfalten. Es iſt nur zu bedauern, daß es 
unternommen worden. Von der oberſchleſiſchen Provinzialver⸗ Von den anderen wichtigen Exeigniſſen iſt zu erwähnen die | Grenze die deutſche Minderheit nicht ſo gut hat. 1 
waltung und dem Landeswohlfahrtsamt ſind 730 oberſchleſiſche] Jahreshauptverſammlung des Oberſchleſiſchen Bundes für bil⸗ In Oppeln iſt allerdings auch einmal ein bedauerlichen 


Kinder, 690 Knaben und 40 Mädchen, nach Deutſchöſterreich, dem | dende Kunſt, die zeigte, daß auch die Kunſt⸗Förderung in fall, anläßlich eines polniſchen Theatergaſtſpieles vorgelll 4 
Salzkammergut, nach Steiermark und dem Wörther See in einem Deutſchoberſchleſien immer mehr Freunde gewinnt. In dieſem | Dieſer Oppelner Theaterſtandal hat jetzt ſein erſtes geri l ih 
großen langen Sonderzug verſchickt worden. Voriges Jahr Sommer wird der Bund eine graphiſche Sonderausſtellung im Nachſpiel gefunden. Die deutſchen Juſtizbehörden haben m 
hatte die Provinz Oberſchleſien bekanntlich einen großen Kin Sberſchl. Muſeum in Gleiwitz und im Herbſt eine große Kunſt⸗ dieſem erſten Prozeß, wegen der Oppelner Vorfälle, 110 0 


10 1} 
7 


dertransport nach dem Teutoburger Wald geſandt. Auf der ausſtellung von oberſchl. Künſtlern in Oppeln veranſtalten. lediglich die Vorgänge während der polniſchen Theatervor el 
Rücktehr wurde damals den Ferienkindern eine beſondere Freude Einen wichtigen Einblick in das kulturelle Leben Ober- im Oppelner Stadttheaterſaal behandelt wurden, eine A, 
10 eu 


durch den Beſuch der Reichshauptſtadt, durch Beſichtigung von ſchleſiens gab auch eine Beſprechung beim Oberpräſidenten, in ver ordentlich ſcharfe und ſtrenge Sühne ausgeſprochen. 
Berlin und Potsdam bereitet. Auch diesmal ift für die Rück⸗ die Tätigkeit der Gemeinnützigen Vereinigung zur Pflege deut⸗ liche, ie gr ann hend 15 1 Borg 
fahrt, die Ende Juni erfolgen ſoll, eine Sehenswürdigkeit bes ſcher Kunſt erörtert wurde. Diefe, vor wenigen Jahren ins | ohne Beſitz der Eintrittskarte ſich eingeſchuͤchen hatten, w 
ſonderer Art den oberſchleſiſchen Kindern in Ausſicht geitellt. | Leben gerufene Vereinigung bemüht jid), nach den Heinen Land- für dieſes verhältnismäßig kleine Vergehen ein a 
Bei der Heimfahrt ſollen nämlich mehrere Tage in der Donau- ſtädten des deutſchen Oſtens deutſche Kunſt zu bringen. In Vergehen, insbeſondere die Tat des bei der Vorſtellung paſſi 
metropole, im ſchönen Wien, verbracht werden. Außer diejen | Oberfchlefien hat dieſe Tätigteit der Gemeinnützigen Vereini- Stinkbombenwerfens war nicht nachzuweiſen, wurde abet 1 
großen Kindertransporten werden noch viele kleinere Gruppen | gung bis jetzt große Erfolge erzielt. Die zahlreichen deutſch⸗ | vom Gericht nach Vernehmung der polniſchen Zeugen nicht 
von oberſchleſiſchen Kindern in dieſem Sommer, dant der Für- oberſchleſiſchen Kleinſtädte, die mit erſtklaſſigem Konzerte und | nommen . mit der ſchweren Strafe von je zwei Wochen 
ſorge der Behörden, hinausziehen, um die Schönheiten des | Theaterveranſtaltungen von der Gemeinnützigen Vereinigung fängnis beſtraft. Dieſes Strafmaß iſt deshalb jo außerol 
deutſchen Vaterlandes kennen zu lernen. Es gehen wieder bedacht wurden, haben alle den Wunſch, daß die Vereinigung lich hoch, weil es alles nicht Vorbeſtrafte getroffen har zn 0 
Transporte an die Oſtſee, auch nach Bayern und nach dem ihre Tätigkeit weiter fortſetzt, zumal die hochwertigen künſt⸗ aus dieſem Urteil it zu erſehen, daß die deutſchen Beh 
eh a — 1 5 8 wi eb leriſchen Veranſtaltungen zu den billigen Preiſen von 30 Pfg. weitgehendst gewillt ſind, den : 
zügiges Werk. ndern ürmſter Eltern wird durch dieſe Er | His 2 Mark geboten wurden. Minderheitenſchutz durch abſchreckende ſcharſe Urteile und ftr 


holungsreiſen eine große Reife faſt völlig umſonſt geboten, die Einen beſonderen Erfolg haben die Gaſtſpiele einer kleinen ; giti N 
fie vielleicht in ihrem ganzen Leben nie wieder werden unter» | Kammeroper dieſer 1 erzielt, 91 N de der kleinsten Beläjtigunger 4 
nehmen können. 0 *. . 4 1 polniſcher Minderheitsangehöriger zu ſichern und zu g 
Der oberſchleſiſchen Kinderfürſorge hat ſich auch beſonders ee Opernvorfüßrungen auch in den kleinen Landſtädten leiſten. Im Sinne dieſer deutſchen Minderheitenpolitit 0 
der Propin io foerband Oberichlefien, des Verbandes vaterländi⸗ herausgebracht hat. Beſondere Anerkennung hat dieſe wertvolle | daher auch von den deutſchen Behörden nichts gegen ein 50% 
cher Frau 15 Fereint vom Noten Krenz angenommen, der in dieſen Kulturkleinarbeit im Norden der Provinz Oberſchleſien, in den polniſches Theatergaſtſpiel in Oppeln eingewandt, obwo 
Been en 113 5 Kreiſen Kreuzburg, Roſenberg und Guttentag, gefunden. Das ſtarke Stimmung in der reindeutſchen Bürgerſchaft der 
Tagen ſeine Hauptverſammlung in Gleiwitz abhielt. Aus dem 8 8 x - 8057 I die 
Geſchäftsbericht, der hier auf der Tagung erſtattet wurde iſt kleine Städtchen Guttentag, die jetzige Kreisſtadt des deutſch⸗ Oppeln gegen dieſes neue Gaſtſpiel vorhanden iſt. Wenn a 
A 9 daß die 8 ; ’ gebliebenen Neſtteils des ehemaligen Kreiſes Lublinitz, hat bei polniſche Gaſtſpiel vorläufig noch nicht zuſtande kommen 
5 5 e 5 . REN a . ee Lo „ der Kammeroper geradezu Beſucherrekordzahlen | jo liegt das allein an techniſchen Gründen, da die 1 
3 a e f nes 8 aufgebracht. f Theaterbühne ſich augenblicklich im Umbau befinde 
im Intereſſe der Menſchheit und der ſozialen, caritativen Für⸗ 5 Es iſt daher nur verſtändlich, wenn in Oberſchleſien ällge⸗ Minderheitenſchutz, der hier von den deutſchen Behörden in 4 
6 forge eine außerordentlich erfreuliche Entwicklung genommen mein das Verlangen beſteht, daß die Gemeinnützige Bereinigung Oberſchleſien betrieben wird, iſt vorbildlich für die gane 
hat. Die umfangreiche Wohlfahrtsarbeit, die die vaterländi⸗ zur Pflege deutſcher Kunſt auch im kommenden Winter ihre | und es wäre nur zu wünſchen, wenn jede Minderheit in 
ſchen Frauenvereine in Oberſchleſien leiſten, geht am beſten her⸗ | bisherige erfolgreiche Tätigkeit auf dem flachen Lande fortſetzt, Staate ſo behandelt werden würde, wie die polniſche Mi 
vor, daß 108 Gemeindepflegeſtationen, 67 Mütterberatungs⸗ zumal dieſer Beſtätigung eine außerordentliche Bedeutung zus in Deutſchoberſchleſien. Dann würde der ewige Streit vol a 
ſtellen, 11 Tuberkuloſeſtationen, 2 Krüppelfürſorgeſtellen, 1 Er⸗ kommt, weil es ja nicht nur wichtig iſt, deutſche Muſik, deutſches Völkerbund um die Rechte der Minderheiten für W Bi 
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holungsheim, 1 Alters⸗ und Siechenheim, 9 Jugendkrippen, 28 Wort und Lied in den großen Städten zu pflegen, ſondern wei! ſein. 1 
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Fandarbeiten \Rünftler-Bolktarten nun 
eU DAS wo HNZI MME R in großer Auswahl Erich Maria Remarque 


n ‚Im Westen 
nichts Neues 


BALKON WDIELE . ——  ywızzo 


h h 
: i Wir empfehlen unjerer geehrten Kundſchaft » „Remarques Buch ist das 
heißen 2 neue Ullstein-Sonderhefle. Jedes unſer le 170 an: ſchaf Denkmal unseres unbekannten 
Soldaten“, schreibt Walter 


won ihmen bringt 30 Vorlagen für bunte 
Stickereien, für Kissen und Decken, Gardinen Glückwun karten V. Molo in einem begeisterten 
und Vorhänge. Jedes Heſt mit Handarbeits- , Urteil, und Alired Kerr be 
bogen für 1.23 M, 4 5 kennt: „Ich las es, im Tiefsten 
| ee a re) erschütterte 


für ſede Gelegenheit 
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